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Sabres ies jenes Wahltages. welcher für die Geſchicke der 
Vereinigten Staaten von ſo tieſeingreifender ü Bedeutung 
wurde. Damals war die Lage des Landes eine derartig 


verwickelte, daß kein Menſch in der Union im Stande war, abzu⸗ 
ſehen, welche der großen beiden Parteien den Sieg, um den mit 
folder Erbitterung geſtritten wurde, davontragen werde. Die 
Situation war etwa folgende. Die alte demokratiſche Partei der 
ſüdlichen Sklavenbarone hatte mit Aufhebung der Sklaverei ihre 
Bedeutung genau jo verloren, als die republikaniſche Knownothing⸗ 
partei. Es entwickelte ſich ſchon längſt eine dritte Partei, die 
der unabhängigen Reformer. Bei dem Zufammentritt der demo · 
kratiſchen und republikaniſchen Convention ſpaltete ſich leider dieſe 
Partei, da die Wahl zwiſchen dieſen beiden gleichgroßen Uebeln, 
den Demokraten mit den Sklavenbaronen und den iriſchen Katho⸗ 
liken einerſeits und den republikaniſchen Knownothing's mit deu 
intoleranten verſchrobenen Temperenzlern und ihrem farbigen 
Stimmvieh andererſeits wohl ſehr erfchwert wurde. Es gab 
unter den Reformern viele Leute, welche die Grant'ſche Miß⸗ 
wirthſchaft ſo gründlich ſatt hatten, daß ſie es mit den Demokra⸗ 
ten verſuchen wollten, umſomehr als dieſe in mancherlei wirth⸗ 
schaftlichen Dingen (Hartgeld) vielfache Reform verſprachen und 
ihr Candidat, Gouverneur Tilden, als ein ebenſo smarter, als 
ebrenhafter Charakter bekannt war. Andere, und an ihrer Spitze 
Carl Schurz, der jetzige Miniſter des Innern, berückſichtigten die 
Beſſerungsverſprechungen der tepublikaniſchen Platform und den 
unbeſtritten reinen Charakter des Gouverneur Hayes, des republi⸗ 
kan ſchen Candidaten, und wieſen auf die Unfäbigkeit der demokra⸗ 
tiihen Partei hin bei der Unverträglichkeit ihrer Elemente, des 
iriſchen Pöbels, der ſüdlichen Ariſtokraten, und nun gar der deut. 
ſchen Reformer. Die Partei der Vankee s ſiegte. „Zwar iſt es 
außer Frage, daß dieſer Sieg lediglich den Wahlbetrügereien zuzu⸗ 
ſchreiben iſt und daß der Majorität nach Tilden heute Präfident 
von Nordamerika fein müſſe. Indeß hatte die republikaniſche 
Partei durch allerhand Ränke eine Mehrheit in den Elektoralſtim⸗ 
men erzielt. Monate lang fochten nach dem Wahltage die Par 
teien ohne Entſcheidung, endlich entſchieden die Returningboards 
und der Congreß für Hayes. 
in ihrem Recht, wenn ſie das Land zu 


ben. Die Demokraten thaten dies nicht. 
ruhige und bei aller Leidenſchaftlichkeit beſonnene Charaktere 
das Land endlich zur Ruhe kommen zu laſſen, fügte ſich die be⸗ 
deutende Majorität dem Willen der Minorität, 
J. freier patriotiſcher Entſchließung. 


dem Willen der demokraliſchen Partei nicht minder Rechnung zu 
tragen ſucht. Der erſte Schritt nach dieſer Rig tung war eine 
Courloiſie gegen die Reformer, die Ernennung Carl Schurz's zum 
Miniſter des Innern, der zweite die Reformen des Givildienites, 
e die ruhige Haltung des Präſidenten gegen die Aemterjäger. Mr. 
Hayes hat, wie leicht denkbar, durch dieſes Vorgehen in ſeiner 
eigenen Partet natürlich vielfache Erbitterung hervorgerufen. Und 
in Wahrheit droht gegenwärtig der Regierung nicht mehr vou de⸗ 
mokratiſcher Seite, als vielmehr von Seiten der eigenen Partei 
des Präſidenten Gefahr. Zwar giebt es unter den Demokraten 
noch immer einige Heißſporne, welche die Präſidentſchaft nicht 
—— .ͤY— ͤ— ͤ—p— .... 


Berlaffen. 
No man 
von 
Ed. Wagner. 
Fortſetzung.) 

Die drei Freunde ſpeiſten zuſammen im Hotel und blieben 
bis zum Abend in heiterer Stimmung beiſammen. Parſey reiſte 
am anderen Morgen nach Rylands. Es trieb ibn, Alice wieder⸗ 
zuſehen oder doch zu erfahren, was aus ihr geworden. Sie konnte 

ihm nichts mehr ſein, das ſtand bei ihm feſt; aber da war ihr 
Rind, für welches er ſorgen konnte, und dann wollte er Alice vor 
| einem nod tieferen Fall retten, als fie — feiner Meinung nach 
E bereits gethan. = 
1 In Rolands angekemmen, lenkte er jeine raſchen Schritte ſo⸗ 
gleich dem ihm noch wohlbekannten Hauſe zu, in welchem früher 
Alice gelebt — an das Elternhaus dachte er in dieſem Augenblick 
aum. f 
Faſt zitternd vor Erregung trat er in die große Stube. Miß 
Pitt ſaß in ibrer Ecke, die Hände, welche den Strickſtrnmpf biel⸗ 
ten, auf dem Schooß ruhend laſſend, und hörte andächtig einer in 
Schwarz gekleideten Dame zu, die aus einem Gebetbüchlein vorlas 
— die große Bibel lag aufgeſchlagen auf dem Tiſche. Als Par- 
ſey eintrat, erhob ſich Miß Pitt, rückte die Brille zurecht und 
Mufterte den Fremden vom Kopfe bis zum Fuße. Vergebens be⸗ 
müßte fie ſich, zu errathen, wer er ſei, und Parſey, welcher dies 
merkte, beſchloß, ſich nicht zu erkennen zu geben. 
„Ich habe die Ehre, Miß Pitt zu ſprechen?“ fragte er, in⸗ 
er ſich höflich gegen die jüngere Dame verbeugte.“ 
bin Miß Pitt,“ ſagte die Alte, nach einer ſteifen Ver 


dem 


amerikaniſche Continent feiert nunmehr bald das befolgte Politik 


Hayes, der nunmehr legale Präfident der Vereinigten Staaten, nehmen. 


Zeitung. 


— — 


Mr. Hayes hat es verftanden, durch die dem Süden gegenüber 
die Democraten für ſich zu gewinnen. Er hat 
dem willkürlichen Regierungs- und Raubſyſteme der Republikaner 
in den Südſtaaten ein Ende gemacht, den berechtigten Klagen der 
Demokraten Gehör geſchenkt und den Südſtaaten wieder ihre 
Selbſtregierung gewährleiſtet. Der warme Empfang, der dem 
Präſidenten vor Kurzem auf ſeiner Rundreiſe durch den Süden 
zu Theil geworden ift, beweiſt, wie dankbar ihm die Democraten 
für die ihnen zu Theil gewordene Gerechtigkeit find. Die demo⸗ 
kratiſchen Vertreter des Südens im Congreß werden daher nicht 
gewillt ſein, den extremen Elementen zu folgen und Mr. Hayes 
noch mehr Schwierigkeiten zu bereiten, als er ohnehin ſchon vor⸗ 
finden dürfte. 

Dagegen iſt im republikaniſchen Lager die Unzufriedenheit 
mit der Regierung groß. Mr. Hayes hat ſich viele ſeiner ehemaligen 
Freunde durch das rückſichtsloſe Vorgehen gegen die Mißbräuche 
in der Verwaltung, in der Beſetzung der Beamtenſtellen ꝛc. zu 
den erbittertſten Feinden gemacht. Die Männer, welche unter der 
Präſidentſchaft des General Grant alle Staatsangelegenheiten nur 
nach ihrem perſönlichen Willen und zu ihrem eigenen Vortheil ge— 
leitet hatten, ſahen ſich unter dem neuen Präſidenten ihres gan⸗ 
zen Einfluſſes beraubt. Ihre Creaturen wurden nicht mehr zu 
den einträglichen Beamtenpoſten berufen, der Beſtechung war ein 
Riegel vorgeſchoben, und die Tage der goldenen Ernte waren 
vorüber. Der Fehdehandſchuh war hingeworfen und der erbitterte 
Kampf begann. Die heftigſten Gegner entſtanden dem Präſiden⸗ 
ten in Newyork und in Pennſylvanien. Hier ſammelten die bis⸗ 
her allmächtigen Senatoren Conkling und Cameron alle unzufrie⸗ 
denen Elemente um ſich, um der Regiernng, von der ſie ſich betrogen 
u. hintergangen glaubten, den Krieg bis aufs Meſſer zu erklären. Durch 
dieſe Vorgänge find die Parteiverhältniſſe in den Vereinigten 
Staaten augenblicklich in vollſtändige Verwirrung gerathen, und 
es läßt ſich zur Stunde kaum noch akjehen, wie der Knoten ge. 
löſt werden ſoll. 

Der Präſident hat ſich darauf beſchränkt, von dem jetzt beru⸗ 
fenen Congreß nur die Bewilligung der nothwendigen Budgetſätze 
zu verlangen und will alle übrigen Fragen dem ſpäter zu berufen⸗ 
den ordentlichen Congreß überlaſſen. Es fragt ſich nun, ob die 


Und die Demokraten? Sie waren Parteien mit dieſem mageren Programm zufrieden ſein, oder ob 
den Waffen riefen, um ſie nicht aus eigener Initiative andere Fragen zur Diseuſſion 
den ungeſetzlichen Prätendenten aus dem weißen Haufe zu vertrei- bringen werden. Das Letztere iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, da die 
Die Amerikaner ſind Zeit zur Discuſſion fo großer Fragen wie die der Beamten⸗Steuer⸗ 
Um und Zollreform, der Tarifſätze und Arbeiterverhältniſſe zu kurz be⸗ 


meſſen iſt. Die urzufriedenen und oppoſitionellen Elemente dürf⸗ 


fügte ſich aus ten es daher vorziehen, einzig und allein die Berathung des Bud» 
Dies wird erklären, daß Mr. gets zum Ausgangspunkt ihres Kampfes gegen die Regierung zu 


Bereits iſt von ihnen die Frage ventilirt worden, ob es 
nicht zweckmäßig ſei, die Ungültigkeit der Wabl von Mr. Hayes da⸗ 
durch zu conſtatiren, daß man ſeiner Regierung überhaupt keine 
Mittel zur Führung der Staatsangelegenheiten bewilligt. Ein 
ſolcher Beſchluß könnte nur die hinreichende Maſorität erhalten, 
wenn die extremen Elemente beider Parteien ein enges Bündniß 
gegen die Regierung ſchließen würden. Da dasſelbe auf durchaus 
ungeſunden Grundlagen beruhen müßte, ſo iſt natürlich auch kein 
langer Beſtand deſſelben vorauszuſetzen. Die Regierung würde 
nur in die Lage kommen, ein Interregnum zu führen und die 
weitere Entſcheidung der Bevölkerung abzuwarten. Dieſe Letztere 
aber dürfte in einem ſolchen Falle endlich aufs Klarſte einſehen 
a ³ʃ— Ä —... x 
um mir von Ihnen Auskunft zu erbitten über Miß Sherwin; 
ich hoffe, daß Sie in der Lage ſind, meine Bitte zu erfüllen.“ 

„Im Auftrage eines Freundes?“ wiederholte die A te, miß⸗ 
trauiſch den Fremden anſehend. „Nennen Sie ihn.“ 

„Thomas Parſey.“ 

Kaum hatte er den Namen ausgeſprochen, als Miß Pitt mit 
einer raſchen und heftigen Bewegung den Arm erhob und nach der 
Thür zeigte.“ 

„Mein Herr,“ rief ſie mit hohler Stimme und voll Ent⸗ 
rüſtung, „Ihr Weg liegt jenſeits der Schwelle meines Hauſes. 
Thomas Parſey, Ihr Freund! Er, der Meineidige — er, der 
Schmach und Kummer hierher brachte! Er Ihr Freund! — Ich 
habe keine Antwort für Sie! Entfernen Sie ſich!“ 

„Aber, Miß,“ wendete Parſey ein, durch die harte Abferti⸗ 
gung keineswegs zurückgeſchreckt, wie kann er das Unrecht, welches 
er een mag, ſühnen, wenn Sie ihm nicht jagen, wo er 
ie findet?“ 

f fac hat ſie hinaus in die Welt getrieben, mag er ſie dort 
juchen!* rief ſie zornig. 

Parſey ſtand einen Augenblick ſprachlos da; er wußte nicht, was 
er thun und was er ſagen ſollte. Wie konnte er Alice finden, wenn er 
bier nicht wenigſtens etwas erfuhr, was ihm einen Anhalt zu wei 
teren Nachforſchungen gab. 

„Wollen Sie mir den Namen desjenigen nennen, mit dem ſie 
dieſes Haus verließ?“ fragte er dann. 

„Nein!“ antwortete Miß Pitt entſchieden. „Er iſt ein Mann, 
der für ſie ſorgen wird, und kein Wort ſoll über meine Lippen 
kommen, welches dazu beitragen könnte, ſie in Ihre Gewalt zurück⸗ 
uliefern“. 


be. Ich Sie machte eine Bewegung mit der Hand, daß er ſich ent- Freundes geleſen? Erinnern Sie ſich der Einzelheiten. 
V dbeugung ſich bö ichtend und di d die Bibel fernen möge. 1 
legend. ſich höher aufrichtend und die Hand auf die Bibel f Parſey ſah ein, daß besen ſolche Hartnäckigkeit nichts auszu⸗ gegeben.“ 12 5 
„Im Auftrage eines Freundes bin ich gekommen, Miß Pitt, richten war. Er verbeugte ſich höflich gegen die beiden Damen ve 
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anerkennen wollen, indeß ſtehen dieſe ſehr vereinzelt da lernen, daß die jetzigen Parteien in den Vereinigten Staaten voll⸗ 


ſtändig abgewirthſchaftet haben, daß keine derſelben mehr im Stande 
iſt, den Anforderungen des modernen Staatsweſens zu genügen 
und daß es für die Union dringend der Bildung jener neuen 
großen Reformpartei bedarf, will ſie nicht einem unfruchtbaren 
Parteikampf anheim fallen, der ſchließlich zum Marasmus führen 
muß. Die Bedingungen für die Bildung einer ſolchen Partei 
ſind vollſtändig gegeben, und der Zwieſpalt, der einerſeits unter 
den Republikanern, anderſeits unter den Demokraten ausgebrochen 
iſt, kann nur dazu beitragen, die Chancen für das neue Hervor⸗ 
treten der Reformpartei zu vermehren. Unter dieſen Geſichts⸗ 
punkten erhält die ſo eben eröffnete kurze Seſſion des Congreſſes 
eine gewiſſe Bedeutung. Vielleicht bildet er den Ausgangspunkt 
zu einer Umgeſtaltung der Parteiverhältniſſe in den Vereinigten 


Staaten. 
Der Krieg. 


y. Plewna wurde am 19. zum vierten Male von den Rus 
mänen zu erſtürmeu verſucht und dieſerSturm abermals unter blutigen 
Verluſten der Angreifer von den Türken zurückgewieſen. Der 
Sturm fand gleichzeitig vom Norden und Oſten her ſtatt. Im 
Norden deckt Plewna zwiſchen dem Fluſſe Rid und der Route nach 
Nikopolis die Redoute von Bukawa. Nach dem offiziellen rumäs 
niſchen Journal Romanul griffen die Rumänen die Trancheen die⸗ 
ſer Redoute an und erſtürmten dieſelben im erſten Anlaufe. Am 
Abend wurde die Redoute ſelbſt von den Rumänen angegriffen 
und die erſte Reihe der Bruſtwehren genommen. Bei dem Kampfe 
um die zweite Reihe der Bruſtwehren wurden ſie durch überlegene 
türkiſche Truppenmaſſen zum Rückzuge genöthigt, den fie in guter 
Ordnung bewerkſtelligten. So der offizielle rnmäniſche Bericht. 
Was weiter geſchah verſchweigt er. Doch läßt ein offizielles, ruſſi⸗ 
ſches Telegramm keinen Zweifel an der vollſtändigen Reſultatlo⸗ 
ſigkeit des Angriffs. Daſſelbe, aus Gornii Studen vom 20. datirt, 
berichtet, daß die Türken am Abend des 19. Oktobers eine Redoute 
bei Plewna, welche von den Rumänen am ſelbigen Tage erſtürmt 
worden war, wieder erobert hätten. Nach ſchlechter ging es den 
Rumänen bei ihrem Sturme auf die große Grivitza⸗Redoute. Nach 
einer Meldung des offiziellen Romanul haben die den Angriff 3 
Mal hintereinander wiederbolt, ſeien aber zurückgeſchlagen worden. 
Einzelheiten über dieſen Kampf liegen dem offiziellen Journal 
noch nicht vor. Daß er ein blutiger geweſen und die Verluſte 
der Rumänen nicht gering geweſen ſein dürften, erhellt aus dem 
offiziellen Schweigen darüber. Auf dieſen Kampf dürfte ſich eine 
vorläufige Mittheilung Osman Paſchas beziehen, der nur kurz 
meldet, daß der Feind die von dem rechten Flügel der türkiſchen 
Aufſtellung beſetzten Poſitionen angegriffen hätte, aber zurückge⸗ 
ſchlagen ſei. 

Vom Schipka⸗Paſſe meldet Reuf Paſcha unterm 20. nach 
Konſtantinopel: Heute richtete die feindliche Artillerie ein heftiges 
Feuer auf unſere Redouten auf der äußerſten Rechten, der uns 
zugefügte Schaden und Verluſt iſt unbedeutend. Dagegen fügen 
wir dem Feinde beim Waſſerholen ſtarke Verluſte zu.? Am Freitag 
griffen 2 Bataillone Ruſſen von Kavallerie und Artillerie unter⸗ 
ſtüßt, Dedeal bei Tirnowo an, wurden aber mit einem Verluſt 
von 400 Verwundeten zurückgewieſen. Wir hatten nur einige 
Verwundete. 

Von dem öſtlicheren Theile des bulgariſchen Kriegstheaters 
wird über Konſtantinopel gemeldet, daß die Armee Suleimans 
BBB 
und wandte ſich zur Thär zu — da war es ihm als hätte ihm 
die jüngere ein Zeichen gegeben, er blickte noch einmal zurück, und 
es wurde wiederholt. 

„Was fol das bedeuten?“ fragte er ſich, als er draußen war. 
„Was mochte ſie mit dem Zeichen, aus dem nichts zu entnehmen, 
ſagen wollen? Ob ſie weiß, wo Alice iſt, und ob ſie es mir 
mittheilen will? Es wird das Beſte ſein, ich warte.“ 8 

Er zog ſich hinter ein in der Nähe des Hauſes befindliches 
Gebüſch zurück und wartete, langſam auf- und abſchreitend. Eine 
halbe Stunde mochte vergangen ſein, als er die Thür knarren 
horte, und die ſchwaz gekleidete Dame aus dem Hauſe treten ſah. 
Sie ſah ſich um, und als ſie ihn bemerkte, kam ſie eilig auf ihn 


u. 
„So irrte ich mich doch nicht, als ich Ihr Zeichen dahin deu⸗ 
tete, daß Sie mir etwas mitzutheilen hätten?“ fragte Parſey, ſei n 
nen Hut ziehend. 2 
„Gewiß nicht,“ erwiderle die Dame, welche keine Andere, als 
Mrs. Kernot war. „Ich beſitze das Vertrauen Miß Sherwin's 
— das heißt, ſie war Miß Sherwin — und ich weiß, daß ſie 
ſich ſehr freuen würde, eine Botſchaft zu erhalten, welche der 
arme Parſey vor ſeinem Tode ihr geſchickt haben mag.“ — 
Parſey fuhr erſchreckt zuſammen. 2 
„Wie?“ fragte er. 2 
„Vor feinem Tode. Wir haben die Anzeige in der Times? 
geleſen. O, es hat ſie ſehr betrübt! Sie war Ihrem Freunde 
jo herzlich zugethan, obwohl er wie ich glaubte, nicht edel gegen 
ſie gehandelt hat.“ a 13. 
„Ich weiß, er hat ihr großes Unrecht angethan,“ bemerkte 
Parſey. „Sie haben alſo die Anzeige von dem Tode meines 
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„O, ja. Es war ſein voller Name und ſein Regiment an⸗ 1 


„Und wo ſollte er geftorben ſein?“ 


ſich ſeit Freitag in die Nähe von Rasgrad zurückgezogen habe, 
um dort günftigere Poſitionen für die Verpflegung während des 
Winters zu beziehen. Es ſcheint ſich alſo auch bei 
Suleiman die Anſicht Bahn gebrochen zu haben, daß nach 
Lage der Dinge Vorſicht der beſſere Theil der Tapfer⸗ 
keit ſei; um fo mehr dürfte ſich dem Hofkriegsrath in Konſtantino⸗ 
pel die Ueberzeugung aufdrängen, daß er mit dem Wechſel im 
Oberkommando einen Mißgriff gethan hat. Im Uebrigen meldet 
dieſer General nur, daß am 20. ein von Koſaken gemachter An⸗ 
griff durch einen im Dorfe Heſſowa ſtationirten Kavalleriepoſten 
unter leichten Verluſten zurückgewieſen ſei; daß eine von Siliſtria 
gegen Gabriga vorgeſchickte Rekognoszirungs⸗Abtheilung noch nicht 
wieder zurückgekehrt ſei, und daß die auf der Inſel Sopa bei 
Siliſtria errichtete Redoute ein mörderiſches Feuer auf die feind⸗ 
lichen Vorpoſten bei Kalaraſch richte. 

Auch von Widdin liegt ſeit längerer Zeit wieder eine Mel 
dung vor. Aus Bukareſt wird telegraphirt: Am 19. Morgens 
gegen 9 Uhr eröffneten die Batterien bei Kalafat das Feuer gegen 
Widdin. Der Zweck dieſes Bombardements war die Zerftörnng 
mehrerer Gebäude in dem Hafen und wurde vollkommen erreicht. 
Die Wohnung des Gouverneurs, jetzt als Kaſerne benutzt, wurde 
in Brand geſchoſſen. Die Türken erwiderten das Feuer durch die 
Beſchießung Kalafats, ohne indeß demerkenswerthen Schaden an- 
zurichten. Um 2 Uhr wurde das Bombardement wieder eingeſtellt. 

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze übermittel „W. T. B.“ 
folgendes offizielle Telegramm aus Karajal 21. Oktober: „Nach 
dem Kampfe vom 15. Oktober rückten unſere Hauptſtreitkräfte auf 
Wiſinkiöi und auf die Anhöhen von Orlok und wendeten ſich ge⸗ 

en die Poſitionen bei Wladikars, Sary Kamiſch und Mazra. — 
Die Truppen Ismail Paſchas in der Stärke von 27 Bataillonen 
griffen am 14. October die Stellungen des Generals Tergukaſſoff 
an; dieſelben richteten den Hauptangriff gegen das Dorf Chalfaly, 
wurden aber von unſeren Truppen allenthalben bis an ihre Tran⸗ 
been zurückgedrängt. In der Nacht vom 16. zum 17. Oktober 
räumte Ismail Paſcha ſeine Poſitionen am Fuß das Gebirges 
und trat den Rückzug an. General Tergukaſſoff verfolgte denſel⸗ 
ben und bezog am 18. Oktober eine Stellung auf den Anhöhen 
von Sary, dem zurückgezogenen Feinde gegenüber. — Am 17. e. 
umzingelten die Khoperſchen Koſaken unter Oberſtlieutenant Perin 
bei dem Dorfe Saryein türkiſches Detachement: das aus 23 Offizieren und 
200 Soldaten mit 3 Gebirgsgeſchützen beſtehende Detachement gab ſich ge⸗ 
fangen. — Unſer Verluſt am 14. Oktober überſteigt nicht 24 
verwundete Soldaten. — In dem am 15. Oktober auf den Höhen 
des Aladja Dagh ſtattgehabten Kampfe ſtellt ſich unſer Verluſt 
auf 7 todte und 49 verwundete oder kontuſionirte Offiziere und 
auf 223 todte und 1162 verwundete oder kontuſionirte Soldaten.“ 

Die „Daily News“ melden aus Karajal vom 17: General 
Heimann marſchirt auf Erzerum, Kars iſt eingeſchloſſen; es ſollen 
Unterbandlungen wegen Uebergabe dieſes Platzes eingeleitet ſein. 
Das ruſſiſche Hauptquartier iſt gegenwärtig in Wifinfiöt. Gene⸗ 
ral Lazareff ift auf dem Marſche gegen Ismail Paſcha. — Leptes 
rer meldet nach Konſtantinopel, aus Maſſun vom 15.: Heute ſtie⸗ 
ßen die rechts und links ven mir ausgeſchickten Rekognoszirungs⸗ 
truppen bei Igdyr und Tchankili auf doppelt ſtarke Streitkräfte 
des Feindes. Es kam zu einem ſechsſtündigen Gefecht, in welchem 
wir die Ruſſen zurückſchlugen. Die Ruſſen hatten 70 Todte, un⸗ 
ſere Verluſte ſind unbedeutend. 

Nach offizieller ruſſiſcher Meldung (ſ. oben) hat Ismail Pa⸗ 
ſcha in der Nacht vom 16. zum 17. den Rückzug angetreten; wie 
eine Depeſche des „H. T. B.“ aus Konſtantinopel, 21. Oktober, 
wiſſen will, geht Ismail Paſcha mit 30,000 Mann nach Erzerum 
welches durch 112 Kanonen vertheidigt wird, um die Hauptftadt 
Armeniens gegen die anrückenden Ruſſen zu vertheidigen. 

Im ſuͤdlichen Dagheſtan iſt nach einer offiziellen ruſſiſchen 
Depeſche ſeit dem 14. October die Ruhe wieder hergeſtellt; im 
mittleren Dagheſtan dagegen fanden am 15. und 16. October zwei 
Zufammenftöge mit den Aufſtändiſchen bei dem Dorfe Lawaſchi 
ſtatt. Von den Truppen des Oberſt Nukadſchidſe wurden dabei 
300 Aufſtändiſche niedergemacht u. eine große Anzahl von Fahnen, 
Pferden u. anderem Kriegsgeräth erbeutet. 

Deutſchland. 

Berlin, den 22. October. Der Allerhöchſte Erlaß vom 
11. Mai d J. betreffend eine Aenderung des Regulativs über den 
Geſchäftsgamg bei der eee iſt dem Herrenhauſe 
zur Kenntnißnahme zugegangen. Der Erlaß beſtimmt in Weſent⸗ 
lichen Folgendes: „Das jenige Geſchäfzsjahr, welches mit dem 1. 
Mai 1876 begonnen hat, ſchließt mit dem 30. April 1877. Das 
nächſte Geſchaftsjahr beginnt mit dein 1. Mai 1877 und endet 
mit dem 30. September 1878. Von da ab beginnt jedes weitere 
Geſchäftsjahr mit dem 1. October des einen und ſchließt mit dem 

30. September des folgenden Jahres.“ 

„In Madras.“ 

„Seltſam!“ dachte Parſey. „War es ein Anderer deſſelben 
Namens oder hatte Jemand irgend welche Motive, Alice irre zu 
leiten und ſie glauben zu machen, ich ſei todt?“ 
Laut ſagte er dann zu Mr. Kernot. 
„Sie ſtehen alſo in einem intimen Verhältniß zu Miß Sher- 


win? 
„Ich wurde von ihrem Vormund, Lord Sylvan Temple, als 


ihre Freundin und Erzieherin gewählt,“ antwortete dieſe „Sie 
wliſſen vielleicht nicht, daß Lord Temple und Miß Sherwin's Va⸗ 
2 ter alte Freunde waren und daß nach des Letzteren Tode, der Ba- 
ron Alice zu ſich nahm. Zu gleiche Zeit wurde ich engagirt 
Sa und bin jo lange bei ihr geweſen, bis meine Dienfte nicht 
R mehr erforderlich waren; aber noch jetzt iſt Mylady meine theuer- 
fte Freundin.“ ‚ 5 


„Mylady?“ = 

„Miß Sherwin,“ belehrte Mrs. Kernot mit feinem Lächeln. 
„Sie iſt vor wenigen Tagen mit Lord Sylvan Temple getraut 
worden.“ 
. Dieſe Worte drangen dem Manne wie ein Dolch in's Herz. 
Alice hatte ihn geliebt und war ihm treu geblieben, bis fie ihn 
todt geglaubt hatte; und er hatte ihr fo Unrecht gethan, hatte ſo 
Schlimmes von ihr gedacht, nur auf Grund einer anonymen Ver⸗ 
fleumdung. Hätte er den Verfaſſer jenes elenden Schriftſtückes ge⸗ 
kannt, würde er ihn dieſe Erbärmlichkeit mit dem Tode haben bü⸗ 
ßen laſſen. E 
„Ich werde Lady Temple ſehen, ſobald fie nach London zu 
vßcktehrt © ſprach Mrs. Kernot nach kurzem Schweigen. „Haben 

An dieſelbe zu beſtellen oder abzugeben?“ 

ürde Ihnen jehr verbunden fein, wenn Sie mich ihre 
en laſſen wollten. Ein Brief an die Armee und an 
üb wird ſicher in meine Hände kommen. Ich habe 
für die Lady, welche ich gewiſſenhaft zu beſorgen 
ſie ſelbſt zu überliefern verſprochen habe.“ 
Ii ſoll ich den Brief adreſſiren?“ 

utenant Harris,“ ſagte Parſey, raſch entſchloſſen; 


fort 


I Die Kommiſſion zur Ausarbeitung eines Civilgeſetzbuches 
für das deutſche Reich hat am vorigen Sonnabend ihre diesjähri⸗ 
gen Berathungen beſchloſſen, nachdem ſie ſeit dem 17. Dezember 
21 Sitzungen gehalten hatte Die Redaktion der Geſetzentwürfe 
nimmt indeß noch eine ziemlich lange Zeit in Anſpruch, ſo daß ſie 
im beſten Falle erſt im Jahre 1879 zum Abſchluß gelangen 
können. 

Die heutige 2. Sitzung des Abgeordnetenhauſes, welche 
um 11T Uhr ibeen Anfang nahm, eröffnete der Präſident mit ver⸗ 
ſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen. Einziger Gegenſtand der 
Tagesordnung iſt die Wahl des Bureaus. Auf den Vorſchlag des 
Abg. Windthorſt (Meppen) werden die Präſidenten und Schrift⸗ 
führer der vorigen Seſſion durch Akklamation wiedergewählt. So 
mit verbleibt v. Bennigſen Präfident, Klotz und Graf Bethuſy⸗ 
Hue Vicepräſidenten, Delius, Sachſe, Graf Schmieſing⸗Keriſen⸗ 
brock, Dr. Lutteroth, Beiſert, Dr. v. d. Goltz, Hauck und Grüte⸗ 
ring Schriftführer. Zu Quäſtoren werden ernannt die Abgg. Hä⸗ 
beler und v. Liebermann. Auf die Aufrage des Abg. Windthorſt 
(Meppen) bemerkt der Präfident, daß von Seiten der Staatöre- 
gierung Mittheilung über Beurlaubung von Staatsminiſtern bis 
jetzt nicht gemacht ſeien Nächſte Sitzung Morgen Vormittags 11 
Uhr. Tagesordnung: Entgegennahme von Regierungsvorlagen. 
Schluß der Sitzung 12 Uhr. 

Frankfurt a. M., 21. October. Se. Maj. der Kaiſer hat 
unmittelbar vor ſeiner Abreiſe folgendes Handſchreiben an den 
Oberbürgermeiſter Mumm gerichtet: „Die Einladung der Stadt 
Frankfurt, beim Abſchluß Meines diesjährigen Aufenthaltes im 
Weſten des Vaterlandes einen Tag in ihrem Weichbilde zu ver⸗ 
weilen, iſt Mir ein willkommener Anlaß geweſen, Mich perſönlich 
eingehender, als bisber geſchehen, von ihren Verhältniſſen zu un⸗ 
tersichten. Ich bin um fo lieber der Aufforderung gefolgt, als 
Mich die Erinnerung, in Frankfurt Meine Laufbahn im öffentli⸗ 
chen Leben begonnen zu haben, in beſondere Beziehung zu der al⸗ 
ten Kaiſerſtadt bringt Der Mir hier bereitete, überaus freund: 
liche Empfang hat nicht verfehlt, den ſympathiſchen Werth je⸗ 
ner Beziehung zu kräftigen. Aus der angenehmen Empfindung, 
welche die von allen Seiten Mir erwieſenen Aufmerkſamkeiten in 
Mir erweckt haben, iſt Mir das Bewußtſein erwachſen, daß Frank⸗ 
furt nicht aufhört, in ſeiner Verehrung für Kaiſer und Reich den 
Glanz ſeiner Geſchichte zu vertreten. Mit Befriedigung habe Ich 
zugleich beobachtet, daß das Gemeindeweſen der Stadt, auf gedie⸗ 
gener Grundlage ruhend und den Wohlſtand ſeiner Bewohner wie 
ſeine nützlichen Einrichtungen mehrend, ſich fort und fort glücklich 
entwickelt. In der Ueberzeugung, daß Frankfurt auch unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen ſeine Bedeutung als eine der wichtig⸗ 
ſten Städte des Reiches ſich zu bewahren weiß. ſcheide Ich mit 
den aufrichtigen Wünſchen für das fernere Wohl ſeiner Bewohner, 
indem Ich Sie erſuche, ihnen Meinen Dank für die genußreiche 
Geſtaltung der unter ihnen verlebten Stunden zu übermitteln.“ 

Wiesbaden, 21, Oltober. Einer Mittheilung des „Rhei⸗ 
niſchen Courier“ zufolge iſt die Rinderpeſt auch in Eibingen bei 
Rüdesseim und in Langenlonsheim bei Kreuznach ausgebrochen. 

Metz, 21. October. Der „Zeitung für Lothringen“ zufolge 
iſt in dem unweit von hier gelegenen Plantières das Auftreten 
der Reblaus konſtatirt worden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗UUngarn. Peſt, 20. Oktober. Ghiezy hat heute 
zu Ehren Crispi's ein Diner veranſtaltet. 
— Wien, 21. Oktober. Die „Montagsrevue“ ſchreibt: 


Die Hoffnungen der leitenden Kreiſe auf ein Zuſtandekommen des 
öſterreichiſch⸗deutſchen Handelsvertrages find auf ein Minimum re⸗ 
duzirt. 

Frankreich. Paris 22. Oktober. Auch das republikaniſche 
„Siecle“ meldet, daß die Demiſſion aller Miniſter eine beſchloſſene 
Sache und daß fie im „Journal offiziel“ am 5. November, d. h 
unmittelbar nach den Generalrathswahlen werde publizirt werden. 

Großbritannien. London, 21. October. Die oſtaſiatiſche 
Poſt meldet aus China: Es iſt immer noch fraglich, wann die 
Streitigkeiten über den Chafoovertrag in Betreff der Eröffnung 
von Häfen endlich geſchlichtet werden. Es 
Unzufriedenheit, daß die engliſche Regierung ihre Eniſcheidung, ob 
ſie den Vertrag anerkennen will oder nicht, noch verzögert. Bis 
jetzt find fünf von den im Vertrag feſtgeſetzten neuen Häfen er. 
öffnet worden, 

— Die Verheerungen, welche der Sturm in der Nacht vom 
Sonntag zum Montag der vergangenen Woche über ganz Eng⸗ 
land verbreitet hatte, geben der „Times“ in ihrer Nummer vom 
18. Oktober u. A. Anlaß zu folgender Bemerkung: „Die Poſt 
office befigt nicht weniger als 40 Drahtleitungen, welche Briſtol 
mit dem Telegraphennetze verbinden; am Montag um 10 Uhr 
—— ————— . —— —. — 


„und da Sie mit Lady Temple ſo gut bekannt find und auch 
über das Verhältniß zwiſchen ihr und meinem Freunde wohl un⸗ 
terrichtet zu ſein ſcheinen, will ich mir noch die Frage erlauben, 
ob Sie vielleicht etwas gehört haben von einem Kinde — einem 
kleinen Mädchen — vermuthlich das ihrige.“ 

„Ja, es war ihr Kind,“ ſagte Mrs. Kernot ruhig. „Ich 
theile Ihnen das nur im Vertrauen auf Ihre Verſchwiegenheit 
mit, Mr. Harris. Ihnen iſt es gewiß nichts Neues, da Sie, wie 
es ſcheint, das vollſte Vertrauen Ihres Freundes beſeſſen haben.“ 

Parſey nickte zuſtimmend. 

„Ich ſpreche offen zu Ihnen, weil Sie Mr. Parſey's Freund 
und ein Soldat find, gegen die ich, als die Wittwe eines Solda⸗ 
ten, mee Vertrauen beſitze.“ 

4 


„Mein Gatte war Hauptmann Kernot.“ 

Parſey zoz feinen Hut und verbeugte ſich. 

„Sie würden mich ſehr verbinden, Miß, wenn Sie mir mit⸗ 
theilten, wo ich das Kind finde,“ ſagte er. „Parſey ftellte es uns 
ter meine Obhut. Ich darf wohl annehmen, daß es nicht bei Lady 
Temple iſt.“ 

„Das können Sie ſich wohl denken, Mr Harris,“ ſagte die 
Wittwe mit einem Lächeln. welches nicht mißyerſtauden werden 
konnte. 

„Und iſt Lord 
kannt?“ — ; 

„So viel ich weiß, vollkommen. Wenn Miß Sherwin es 
nicht für ihre Pflicht hielt, einem ehrenwerthen Mann ein voll- 
ſtändiges Bekenntniß abzulegen — meine Sache war es jedenfalls 
nicht. Ich wollte ihn nicht enttäuſchen.“ 

„Daran haben Sie recht gethan, Miß, Sie handelten mit 
anerkennenswertber Nachſicht und Discretion. Es iſt ja nicht zu 
leugnen, daß gegen Miß Alice Sherwin mehr zeſündigt wurde, 
als ſie ſelbſt geſündigt hat.“ 

„Ich glaube es — armes Kind!“ 

Mrs. Kernot ſpielte ihre Rolle ſehr geſchickt. Sie zweifelte 
nicht, daß der Mann, welcher ſich Harris nannte, Parſey war; 


ihre Vergangenheit Temple unbe⸗ 


| 


herrſcht allgemeine 


Morgens war keine dieſer 40 Leitungen benutzbar. Wird unſer 
General poſtmeiſter nicht ein Beiſpiel an der deutſchen und der 
franzöſiſchen Verwaltung, der erſteren insbeſondere nehmen, welche ö 
den Zufällen, denen oberirdiihe Drahtleitungen ausgeſetzt find 
Rechnung zu tragen im Begriffe find? Hunderte von Meilen ſin f 
in Deutſchland ſchon unterirdiſch hergeſtellt worden, und wir möͤch⸗ 
ten Lord John Manners dringend anempfehlen, dieſem Vorgange 
eiligſt nachzufolgen.“ 5 er 

— Das ſoeben erſchienene „Schiffbruchregiſter“ für das am 
1. Juli 1875 beginnende und am 30. Juni 1876 endende Jahr 
giebt die Zahl der Schiffbrüche, Unfälle und Zuſammenſtöße, welche 
während dieſes Zeitraums an den Küſten Großbritanien's und 
Irland's ſtattfanden, auf 3757 an, oder 167 mehr als im vor⸗ 
hergehenden Jahre. Die Geſammtzahl der umgekommenen Wen- | 
ſchenleben belief ſich auf 778 oder 148 weniger als indem Jahre 
vorher. — Der Bukareſter Spezialkorreſpondent der „Daily News“ 
bezeichnet es als gänzlich unwahr, daß Zeitungsberichterſtattern der Ein: 
tritt in Bulgarien verwehrt worden ſei, weil die Ruſſen die wirkliche 
Lage ihrer Armee zu verheimlichen wünſchen. „Es iſt“ — bemerkt der, 
Korreſpondent — „Berichterſtattern nur verboten, die Poſitionen in der 
Umrunde von Plewna zu beſuchen, aber es wird ihnen geſtattet, 
ſich nach allen andern Punkten zu begeben, ſogar innerhalb zwei 
Meilen von den Pofitionen. Es iſt ihnen auch erlaubt, nach Po- 
radim, dem Hauptquartier des Fürſten Karl, uad ſogar nach Zga⸗ 
lince, Verbica und anderwärts zu gehen, damit die Hoſpitäler und 
die Anzahl der Kranken geſehen werden mögen. Das Verbot hat 
durchaus nichts mit dem Zuſtande der Armee zu thun, ſondern iſt 
in Folge der Indiskretion einiger Korreſpondenten erlaſſen wor⸗ 
den, welche die genaue Stellung jeder Divifion, Brigade und jes 
des Regiments vor Plewna während des letzten Angriffs telegras 
phirten, io daß der türkiſche Boiſchafter in London hinlänglich Zeit 
hatte, ſämmtliche Dispoſitionen der Ruſſen und Rumänen an 
Osman Paſcha vor dem Beginn des Sturmangriſſes zu telegra⸗ 
phiren. Es iſt kein Wunder, daß der ruſſiſche Generalſtab die 
ſehr milde Maßregel ergriff, Korreſpondenten aus feinen Poſitio⸗ 
nen zu halten, nachdem dieſe Herren ſo wenig Diskretion gezeigt. 
Das einzige Wunder iſt, daß fie nicht alle aus Bulgarien ver⸗ 
wieſen wurden. Was auch immer die Fehler des ruſſiſchen Ges 
neralſtabs ſein mögen, ſo iſt er nicht gegen Zeitungsberichterſtatter 
geweſen, noch hat er jemals den Wunſch bekundet, die Wahr heit 
zu verſchweigen Die ruſſiſchen amtlichen Berichte mögen ſtets als 
richtig betrachtet werden. 

Italien. Rom, 21 Oktober Bekanntlich hat der Jeſuiten⸗ 
pater Curci in feinen jüngſten Schriften über die Kirchenpolitik 
Meinungen ausgeſprochen, welche mit denen der Geſellſchaft Jeſu 
in Widerſpruch ſtehen. So ſchreibt er den Verluſt des Kirchen⸗ 
ſtaates dem Klerus zu, weil er der Jugend keine beſſere Erziehung 
gegeben gabe, und da er es für unmöglich hält, die politiſchen 
Zuſtände Italiens wieder rückgängig zu machen, ſo räth er, ſich 
mit der Regierung ſo gut wie möglich zu verſtändigen. Das hat 
ihm natürlich den Haß der Intranſigenten zugezogen, nnd die 
Jeſuiten bedrohten ihn mit der Ausſtoßung aus dem Orden. Der 
Pater antwortete darauf mit einem Audienzgeſuche beim Papſt, 
und am vergangenen Sonntag wurde er von Pio IX empfangen. 
Der Papſt ſcheint feine Rechtfertigung gnaͤdig aufgenommen zu 
haben und nahm ihm nur das Verſprechen ab, künftig nichts 
Kirchenpolitiſches mehr zu ſchreiben. Hernach müſſen aber die 
Feinde des Paters den Papſt umgeſtimmt haben, denn er ver 
langte nun, daß er auch kein Wort darüber mehr ſprechen ſolle. 
Das verweigerte jedoch Curci, und darauf befahl der Vatikan der 
Geſellſchaft Jeſu, ihn auszuſtoßen. In klerikalen Kreiſen befürch⸗ 
tet man, daß dieſe Angelegenheit ſtarke Aergerniſſe zur Folge 
haben wird. 

Vereinigte Staaten. Waſhington, 21. Oktober. Nach den 
aus allen Theilen des Landes eingehenden Berichten iſt die die» 
jährige Weizenernte die ergiebigſte, die überhaupt jemals in den 
Vereinigten Staaten gemacht worden iſt. 

— Newyhork, 21. Oktober. In St. Johns in Neubraun⸗ 
ſchweig hat eine Feuersbrunſt eine Vorſtadt fuſt gänzlich in Aſche 
geleg. Die Zahl der niedergebrannten meiſt hölzernen Wohnhäu⸗ 
er befträgt 230 und an 2000 Perſonen find obdachlos 


Vrovin ziel les. 


+} Briefen, 21. October. Or. Cor. Neulich verſuchte ein 
frecher Burſche, Karl Henig mit Namen, die biefige Gerichtsdepo⸗ 
ſitalklaſſe zu beſtehlen. Im Dunkeln fand er ſich jedoch nicht zu- 
recht und wurde durch ſein geräuſchvolles Umhertappen bemerkt 
und dingfeſt gemacht. — Das große neue literariſche Unternehmen 
des Herrn Dombrowski, welches mit fo großem Applomb ange⸗ 
kündigt wurde und dem tiefgefühlten Bedürfniß nach einem wirk- 
lich guten Provinzialblatte „mit einem Schlage abhelfen“ follte, 


aber ſie ſtellte ſich unwiſſend und ſprach mild und theilnehmend 
über Beide, da ſie darin für ihre Pläne die größte Sicherheit 
erblickte. 

„Sie haben mir noch keine Antwort in Betreff des Kindes 
gegeben,“ ſprach Parſey. i 

„Miß Pitt will nicht ſagen, wo es iſt,“ entgegnete betrübt 
die Wittwe. „Sie iſt ſo hartnäckig in ihrer Weigerung, daß nichts 
fie zum Sprechen bewegen kann. Sie hat gelobt, daß fie niemals, 
ausgenommen auf ihrem Sterbebette, Jemanden, wer es auch ſei, 
verrathen würde, wo das Kind ſei.“ 

„Dann mag ſie ihren Schwur zurücknehmen oder morgen ſter⸗ 
ben!“ rief Parſey heftig, ergrimmt über die Hartnäckigkeit und 
Bosheit der Alten. „Wollen Sie nicht noch einmal verſuchen, 
Mrs. Kernot, ihr den Aufenthalt des Kindes zu entlocken?“ — 
vielleicht durch Liſt, in einem unbewachten Augenblick.“ 

„Sie können ſich auf mich verlaſſen, Mr. Harris. Lady 
Temple hat mich gebeten, daſſelbe für ſie zu thun, und das iſt 
zum Theil der Zweck meines Hierſeins.“ 

„Wenn ich Ihnen einen Dienſt erweiſen kann, Mrs. Kernot, 
dürfen Sie nur über mich befehlen, und ich werde Ihnen jederzeit 
zur Verfügung ſtehen,“ ſagte Parſey, ſeinem Dankgefühl Ausdruck 
gebend. „Sie werden alſo Ihr Moͤglichſtes thun?“ 

„Ganz gewiß“ 

Parſey reichte ihr die Hand, grüßte höflich und ſchritt dem 
Dorfe zu. Mrs. Kernot blieb ſtehen und ſah ihm lange 
na 


„Mr. Harris?“ murmelte ſie vor ſich hin „Er ahnt nicht, 
daß ich bereits von ſeiner Ankunft unterrichtet war! Er liebt ſie 
noch, das iſt ſicher, obwohl er es vor mir zu verbergen ſuchte. Ich 
kann kaum die Rückkehr der Lady Temple erwarten, um zu ſehen, 
wie ſie ſich anſtellen wird, wenn ich ihr — Mr. Harris vorſtelle. 
ee ich, daß Lord Temple bei der Vorſtellung zuge⸗ 
gen iſt!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


elleicht ſich geträumt hatte. Die Briefener empfinden dieſen 
einen Schlag“ als einen Schlag ins Geſicht, denn es giebt hier 
öſe Menſchen, welche meinen, daß die, Zeitung des Kulmerlandes“ und 
as „Bromberger Tageblatt,“ welche bekanntlich bis auf den Kopf 
gasſelbe find, denn doch der etwas „dreiſten“ Ankündigung nicht 
ganz entſprächen. Dieſes doppelköpfige Provinzialmuſterblatt 
eigt nehmlich ein merkwürdiges Beſtreben, von den Neuigkeiten 
ur das bewährte Alte zu bringen, und in den meiſten Nummern 
ucht man vergeblich nach — dem localen Theil. In anderen 
Dagegen erzählt uns der Redacteur en chef unter der localen Ru⸗ 
wik die neuſten Neuigkeiten aus — Thorn. Der locale Patrio⸗ 
ismus des Herrn D. iſt offenbar etwas weitherzig. Wie geſagt, 
erhält ſich das bieſige Publikum dem entſprechend zugefnöpft ge- 
en das neue Monſtreblatt, characteriſtiſch aber bleibt es doch im⸗ 
Rnerhin, daß man einer gebildeien Bevölkerung derartige abge⸗ 
chmackte Zumuthungen mit einer ſolchen edlen „Dreiſtigkeit“ 
V nachen darf. 
T Graudenz, 22. October. Die Kreiöfynode Kulm Graudenz 
ritt hier Dienstag den 23. unter dem Vorſitz des Sup.⸗Verw. 
fr. Ebel in der Aula der höheren Töchterſchule 9½ Uhr Vorm. 
ufammen. Gleichzeitig tagt die Synode in Schwetz unter dem 
Sup ⸗Verw. Pfr. Fiſcher im Saale der Stadtverordneten Nur 
ehufs der Wahl von 4 Abgeordneten zur Provinzialſynode verei⸗ 
nigen ſich beide Vertretungen von 12 bis 1 Uhr in der evangeli⸗ 
chen Kirche. 
Aus dem Kreiſe Marienwerder, 21. October. In 
Fellen bei Mewe ift in zwei Häuſern der Typhus ausgebrochen, 
em bereits einige Perſonen erlegen find i 
| — In der Ortſchaft Weichſelmünde find wieder 2 Fami⸗ 
ien von ſchwerem Unglück betroffen worden. Am Freitag waren 
die dortigen Fischer Friedrich Gebb und Markin Krüger zum Fi⸗ 
chen auf die hohe See hinaus gefahren. Der plötzlich aufſteigende 
heftige Nordwind überraſchte ſie dort und bereitete ibnen den Tod, 
denn das Boot ſchlug um und beide Juſaſſen wurden in der aufe 
geregten Fluth begraben. Beide Verunglückte find verheirathet 
und hinterlaſſen Familien mit 5 reſp. 6 Kindern in den dürftig⸗ 


ten Verhältniſſen. 
g — en Fl Lichtenau, im Marienburger Kreiſe, wurde in 


behrt jeder Begründung. Wir erinnern au die freiſprechende Entſcheidung 
des Culmſeeer Richters, welche vom Appellgericht und dem Obertribunal 
verworfen wurde. Ein Präcedenzfall für die vorliegende Frage läßt ſich 
alſo aus obigem Crkenntniß des Appellationsgerichtes zu Marienwerder 


landwirthſchaftlichen Vereine trotz Einreichung der geſetzmäßigen Statu⸗ 


theil als juriſtiſch erwieſen anzunehmen. 


ſo entkräftet, daß ſie kaum noch etwas zu verdienen im Stande war. 


werden? 

Im Proteſtauten- Verein konnte die ordentliche Monatsſitzuug am 
22. October erſt etwas ſpäter eröffnet werden als es ſonſt geſchieht, weil 
ein großer Theil des regelmäßig tbeilnehmenden Mitglieder durch ander⸗ 
weitige Geſchäfte am rechtzeitigen Erſcheinen verhindert war. Nach Er: 
öffnung der Sitzung hielt zuerſt Dr. Brohm einen Vortrag über Philipp 
Melanchthon, in welchem an der Hand der Geſchichte und durch That⸗ 
ſachen belegt, der große Einfluß dargethan wurde, welchen Melanchthon 
durch Verwendung ſeiner großen Gelehrſamkeit, durch eifrige und gründ⸗ 


wie Herr D glaubte, „dreiſt behaupten zu dürfen,“ findet hier v. Oſſowski, ſowie der Wirth des Lokals, worin die Sitzungen des Ver⸗ 
och nicht den Anklang, den der Herr Chefredacteur Dombrowski eins abgehalten werden, wegen Nichtanmeldung einer Vereinsſitzung bei 
der Polizei freigeſprochen worden ſind. Die Zurückweiſung gründet ſich 
darauf, daß erwieſen iſt, daß in den Sitzungen des gedachten Vereins 
nur landwirthſchaftliche Angelegenheiten berathen wurden. „Wenn es wahr 
iſt, fährt der Gef. fort, was die Gazetta Torunska meldet, daß die kgl. 
Regierung in Marienwerder alle Ortspolizeibehörden, Bürgermeiſter u. 
Amtsvorſteher beauftragt hat, jede Verſammlung der polniſchen landw. 
Vereine, die bei der Polizei nicht angemeldet worden ſind, aufzulöſen, ſo 
dürften auch andere Gerichte in die Lage kommen, die betreffenden Ver⸗ 
eine in Schutz zu nehmen.“ Dieſe Anſicht des Graudenzer Blattes ent⸗ 


keineswegs aufſtellen, vielmehr wird es ſich in dieſem ſpeciellen Falle 
um mangelnde Anführung neuer Gründe handeln. Daß die polniſchen 


ten re vera den Putſch nie außer Acht laſſen, iſt wohl Niemandem, den 
Polen ſelbſt am letzten, eine Neuigkeit, und keinesfalls iſt das Gegen⸗ 


— bei dem Aagiſtrat laufen in letzter Zeit fortwährend Geſuche um 
Entlaſſung der Kinder aus der Schule ein, welche ein recht trauriges 
Licht auf unſere ſocialen Zuſtände werfen. So kam heute Morgen die 
Mutter von s Kindern, deren jüngſtes ſie noch an der Bruſt hat, um den 
Schuldispens für das älteſte der Kinder, welches 13 Jahr alt iſt, zu er⸗ 
wirken, damit dieſes durch Arbeit zum Unterhalte der Familie beitragen könne. 
Der Vater treibt ſichin Schnapslocalen herum und das arme Weib war 


Es war dies beute das vierte derartige Geſuch. Wann wird es beſſer 


iſt verhaftet. 
Marienburg. 


Lehrerzeitung“ berichtet, eiwa Folgendes: 


ſchwerer Drangſal auf Sie bauen. Das Vaterland möchte gern 
mehr für Sie thun, leider fehlen ihm noch die Mittel dazu. Haben 
Sie aber Geduld, es kommt die Zeit, wo auch für Sie ein Glücks⸗ 
ftern aufgehen wird‘. — „Dulde, gedulde Dich fein.“ N 

N Elbing. Unfer Mitbürger, der durch feine Leiſtungen im 
Gebiete der Marinemalerei ehrenvoll bekannte Herr H. Penner 
wird infolge einer Aufforderung des Marineminiſters gegen Ende 
dieſes Monats an Bord der deutſchen gedeckten Korvette, Leipzig“, 
Korvetten⸗Kapitän Paſchen, von Wilhelmshaven aus eine höa ſt 
interreſſante Reiſe antreten. Das Schiff ſoll Plymouth, Madeira, 
die Capperdiſchen Inſeln Montevideo (La Plata Mündung) anlau⸗ 
fen, das Cap Horn oder auch die Maghbelaensſtraße paſſiren, ſo⸗ 
dann Chile, Peru berühren und endlich in Panama Station ma⸗ 
chen. Es iſt noch unentſchieden, ob Herr Penner von da aus 
weiter nach Japan und China gehen und über Indien, Suez, 
Mittelmeer zurückkehren oder ob er ſich über die Landenge von 
Sr nach Aspinwall wenden und von dort auf einem andern 


Schiffe die Rückfahrt nach Europa antreten wird. Jedenfalls iſt 
un . ie eine reiche Ausbeute für jein künſtleriſches 
chaffen zu erwarten E. 3 

co Pofen 22. Oktober. Or. Corr. Der polniſchen Fraction 
im preußiſchen Abgeordneten hauſe ertbeilt der „Dziennik Poznanski“ 
unter der Ueberſchrift „Unſere Wünſche“ die nöthigen Informatio⸗ 


Inode Gegenſtand der Berathung bildete, gefteuert werden würde. 
ußer dieſer Angelegenheit ſollen auch die Maigeſetze ein reiches 
Material zu Anträgen der Abgeordneten liefern. Außer dieſen 
bauptfragen werden noch einige nebenſächliche aufgeführt, die eben. 

als nicht übergangen werden dürfen und zwar: Auflöſung des 


IN verglüht, als geftern Abend auf dem S. Adam'ſchen Holz 
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Mi fung des Metropolitan⸗Kapitels, den Sarg mit der Leiche aus 


Loc ales. 


Thorn, 23. Oetober 1877. 
Wie der Gef. milthellt, hat das Appellgericht in Marienwerder den 
Ras 3 gegen das Erkenntniß des Löbauer Polizeirichters zurückgewieſen, 
weichem der Vorſitzende des poln. landw. Vereins in Löbau, Herr 


Be 


voriger Woche, wie von dort dem „Dirſch. Anz.“ berichtet, ein 
Knecht von ſeinem Nebenbuhler, mit dem er in eineu Streit ge⸗ 
rathen war, durch einen Revolverſchuß getödtet. Der Thäter 


Bei ſeiner neulichen Auweſenheit in Ma⸗ 
tienburg beſuchte der Kronprinz auch das Schullehrrr. Seminar, 
deſſen Räume, die Wohn- und Schlafzimmer der Zöglinge nicht 
ausgeſchloſſen, er eingehend beſichtigte. Zu den Zöglingen, die 
den Kronprinzen mit Geſang begrüßten, äußerte er, wie die „Freie 


„Sie gehen einem ernſten und ſchweren Berufe entgegen. Ich 
hoffe, Sie werden in demſelben Ihre Pflicht voll und ganz er- 
füllen, dann kann das Vaterland in Friedenszeiten wie in Zeiten 


& unterworfen ſein. 


liche Forſchung, insbeſondere aber durch die Milde feiner Gefinnnng, 


gen Nebendingen und rein äußerlichen Formen gezeigt, ſei aber in allen 
dem, was er als wichtig und weſentlich erkannte, eben fo feſt und uner⸗ 
ſchütterlich als Luther ſelbſt und deſſen ſtarr orthodoxe Nachfolger, gewe- 
ſen welche letztere oft ganz gleichgültigen Sachen und Formen Werth 
und Bedeutung für den Glauben ſelbſt beigelegt hätten. Melanch⸗ 
thon dagegen habe in allen Streitfragen ſtets nur den Kern der Sache 
ins Auge gefaßt nnd feſtgehalten, nie an unweſentlichen Formen gehan⸗ 
gen. Schließlich wurde in dem Vortrag noch die Stellung erwähnt, 
welche Melauchthon der Entdeckung des Copernicus gegenüber einnahm 
und der Zuſtimmung gedacht, welche M. zu dem Ketzergericht 
gegeben haben ſoll, welches Calvin in Genf 1553 gegen Michael Servet 
veranſtaltete, und welches deſſen Tod auf dem Scheiterhaufen zur Folge hatte. 
Beide Fälle wurden aus der in Glaubensſachen ſehr Bibeltreuen und fe⸗ 
ſten Ueberzeugunng Melanchihons erklärt. Hierauf gab Prof. Dr. Hirſch 
einen kurzen, nur vorläufigen Bericht über die Delegirten⸗Verſammlung, 
der Proteſtanten⸗Vereine, welche am 8. Oktober in Berlin getagt hat, 
und welcher der Berichterſtatter als 2. Vertreter des Thorner Vereins 
in ihren Haupttheilen beiwohnte. Es wurde dabei der Kundgebungen 
gedacht, die in Folge der Predigerwahl an der Jakobi-Kirche in Berlin 
(Lie. Hoßbach) vorgeſchlagen und zum Theil abgelehnt, zum Theil be⸗ 
ſchloſſen wurden. Eine ausführliche Perichterſtattung über die Verhand⸗ 
lungen des Delegirtentages wird erſt in der November ⸗Sitzung erfolgen. 
Schließlich wurde der Vorſchlag gemacht, noch vor dem Zuſammentritt 
der Kreisſynode, welcher auf den 7. November angeordnet iſt, eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung des Proteſtanten-Vereins anzuberaumen, und deren 
Anordnung dem Ermeſſen des Vorſtandes anheimgeſtellt. 

— gel der heutigen Erſaßwahl eines Stadtverordneten für die I. 
Abtheilung wurde keine abſolute Majorität erzielt. Es wurden 39 
Stimmen abgegeben, davon erhielten Herr Rechts⸗Anwalt Reichert 15, 
Herr Goldarbeiter Hartmann 13, Herr Roſenfeld 6, Herr D. Wolff 4, 
Herr Schwerin 1. Es wird alſo eine engere Wabl zwiſchen Herrn Rei⸗ 
chert und Herrn Hartmann ſtattfinden. 

— Die Conſenſe zum Halten von Schanklokalen, welche bisher ſtempelfrei 
behandelt wurden, werden nach einem Miniſterialerlaß in Gemäßheit 
der neuen Gewerbeordnung in Zukunft der Stempelſteuer mit je 1,50 
Es wäre nachgerade Zeit, daß man ſich etwas 
eingehender mit einer Abhülfe gegen das ganze Unweſen dieſer Giftbuden 
beſchäftigen möchte. 

— Beim Gaftwirth Albert Küller, Neuſtadt, wurde vor einigen Tagen ein von 
der Rotz⸗ und Wurmkrankheit befallenes Pferd getödtet. Ein zweites 
in dem gleichen Stalle befindliches Pferd wurde unter polizeiliche Obſer⸗ 
vation geſtellt und die üblichen Vorkehrungsmaßregeln in dem inficirten 
Stalle felbſt getroffen. Es ift nicht allgemein bekannt und machen wir 
deshalb darauf aufmerkſam, daß dem Eigenthümer eines ſolcherart ge⸗ 
tödteten Thieres vom Landesdirektor aus der Provinzialkaſſe eine Ent⸗ 
ſchädigung gezahlt wird, welche ſich etwa auf die Hälfte des gemeinen 
Werthes beläuft. 

— In der geſrigen Geutralverſammlung der Schützenb rüderſchaft ftattete 
zunächſt der Vorſitzende vor Uebergang zur Tagesordnung einer Anzahl 
von Vereinsmitgliedern ſeinen Dank für die ihm bei ſeiner ſilbernen 
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten ab. Die Verſammlung ebrte hier⸗ 
auf auf Anregung des Vorſitzenden durch Aufſtehen das Andenken des 
verſtorbenen Vereinsmitgliedes, Fleiſchermeiſter Pätzel. Es wurde der 
Antrag geſtellt, ein Portrait des Verſtorbenen anfertigen und, wie dies 
bereits bei einigen verſtorbenen Mitgliedern geſcheben, im Vereinslokale 
aufhängen zu laſſen. Der Antrag fand allgemeine Zuſtimmung und ſoll 
in der nächſten Sitzung des Näheren erwogen werden. 

„ . Im Stadilheater wurde geſtern: „Die Roſadominos“ und hierauf, 
nicht wie der Zettel ankündigte Supps „schöne Galathee“, ſondern der 
kleine Schwank: „Drei Uhr Morgens“ gegeben. Was zu dieſer Aende⸗ 
rung Anlaß gab, iſt uns nicht bekannt. Die Darſtellung beider Stücke 
war ansprechend. In den „Roſadominos“ ernteten beſonders Frau Ba⸗ 
dewitz, ſowie die Frl. Hagedorn, Egger und Gutperl verdienten Beifall, 
nicht minder die Herren Badewitz, Maroſchy und Zwenger. Das Haus 
hätte beſſer beſucht ſein können. 

— Die Fortbildungsfute für Handwerkslehrlinge iſt leider nur ſehr mä⸗ 
Big beſucht. Es wäre dringend zu wünſchen, daß die Meifter und Eltern 
der Lehrlinge dieſe zu fleißigerem Beſuch des nutzenbringenden Inſtitutes 
anhielten. Namentlich aber möchten wir auch darauf aufmerkſam ma⸗ 
chen, daß die Schule keineswegs ausſchließlich für Lehrlinge begründet iſt 
und daß die jüngern Geſellen nicht etwa aus falſcher Scheu ſich von der⸗ 
ſelben fern halten möchten. 

— Der polizei wurde geſtern der Schmiedegeſelle Hartung, welcher ge⸗ 


ſtändig war, ſeinem Meiſter Ploſchinski zwei Aexte geſtohlen zu 2 


zur Inhaftnahme und Veranlaſſung der Beckrafung überwieſen. 


4 


die umſichtige und die obwaltenden Verhältniſſe beachtende Weiſe in der 
Behandlung ſchwieriger Umſtände auf den gedeihlichen Fortgang des Re⸗ 
formationswerkes geübt hat. M. habe ſich wohl nachgiebig in unwichti⸗ 


Fonds- und Produkten-Vörle. 


Danzig, den 22. October. Wetter: trübe aber milde Luft. 
Wind: Süd. 

Weizen loco iſt am heutigen Markt recht ſtark zugeführt geweſen, 
zum Theil in ruſſiſcher Waare, in Folge deſſen unſere Exporteure be⸗ 
mübt waren, Preiſe zu drücken, doch ift ihnen bei der allgemeinen guten 
Kaufluſt ſolches nur theilweiſe gelungen, während die feineren Gattungen 
noch voll unveränderte Preiſe brachten. Bezahlt wurde für blauſpitzig 
122, 125 pfd. 180, 100 Ar, bezogen 120 / bis 127 pfd. 200—210 A, 
bunt 123% bis 130 pfd. 208-224 A, hellbunt 125 bis 127/8.pfd. 
227 240 Ar, hochbunt und glafig 128 bis 133 pfd. 242- —246 Ay, 
ruſſiſch abfallend beſetzt 122/ bis 126 pfd. 185— 195 KA, beſſerer 125 
bis 129 pfd. 201213 A, fetner 132/3, 136 pfd. 223, 225, 230 Ax, 
extra fein Sandomirca 134, 185 pfd. 240, 245 Ax pr. Tonne. Termine 
unverändert und ruhig der laufende etwas theurer, Oetbr. 228½ A 
bez. Oetbr.⸗Novbr. 222 & Br., April⸗Mai 215 Ar Br., 212 Ag 
Gd. Regulirungspreis 228 Ar. Gek. 50 Tonnen. 

Roggen loco etwas feſter, unterpolniſcher und inländiſcher 122/3 pfd. 
137% Ax, 123/4 pfd. 129 ½ Ar, 127 pfd. 144 Ar, 129 pfd. 146 A 
pr. Tonne nach Qualität bezahlt. Termine unverändert, April⸗Mai 130 
Gd, unterpolniſcher 145 A Br., 142 Ar Gd. Regulirungspreis 
136 Ar. — Gerſte loco in guter Kaufluſt, ordinäre große 104 mit 
Geruch 150 A, gute große 111 dis 114/5 pfd. 176 bis 183 Ar, kleine 
104/5 pfd. 154, 155 A, polniſche 106 pfd. 145 A pr. Tonne bezahlt. 
— Erbſen loco Futter⸗ brachten 146 A pr. Tonne, Termine April⸗ 
Mai 143 A Br., 140 r Gd. — Raps loco iſt nach Qualität 318, 
319, 320, 323 A pr. Tonue gekauftt 


Breslau, den 22. October. (Albert Cohn.) 
derlich, 11 Uhr früh 7° Wärme. 


Weizen weißer 18,30 — 19,30 21,20—21,80 A, gelber 18,00— 
19,00 — 20,00 —20,80 per 100 Kilo. — Roggen ſchleſiſcher 14,00 
214,50 -15,20 A, galiz. 10,70 12,40 13,20 Ar per 100 Kilo. — 
Gerſte 12,30 14,00 15,20 16,30 A per 100 Kilo. — Hafer 11,00 
—12,70—13,20— 00,00 & per 100 Kilo. — Erbfen Koch- 14,00—15,00 
— 17,09 Ag, Futtererbſen 13,00 —14,00—16,00 Ar per 100 Kilo. — 
Mais Kukuruz) 12,00 13,00 13,80 A per 100 Kilo. — Rapsku⸗ 
chen ſchleſ. 6,80 7,10 A per 50 Kilo. — Winterraps 31,7527, 75— 
26,75 A. — Winterrübſen 30,50—27,50— 26,50 A. — Sommerrübſen 
30,75 27,25 25,25 KA. 


Berlin, den 22. October. — Producten⸗Bericht. — 


5 Wind: W. Barometer 28,1, Thermom. früh 6 Grad. Witterung 
trübe. 

Der Verkehr am heutigen Getreidemarkt war bei vorwiegend feſter 
Stimmung nur wenig belebt. 

Weizen loco war vielſeitig angetragen, aber die Forderungen waren 
zum Theil zu hoch, ſo daß der Umſatz dadurch erſchwert wurde Im 
Terminhandel blieb die laufende Sicht bevorzugt, und dieſe hat denn 
auch am meiſten an der Preisbeſſerung theilgenommen. Gel. 15,000 Ctr. 

Roggen zur Stelle hat ſich gut im Werthe behauptet, während die 
Terminpreiſe nur in ſchwacher Haltung verharcten. Gef. 4000 Ctr. 

f Hafer loco fand ſchwerfälligen Abſatz, aber Lieferung war beſſer 
gefragt. 

Rüböl hat ſich gut ſich gut im Werthe behauptet. Gel. 200 Ctr. 

Spiritus hatte geringen Verkehr zu anfänglich beſſeren, dann nach⸗ 
gebenden Preiſen. Der Markt ſchloß matt. Gel. 60,000 Ltr. 

Weizen loco 200 243 A pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert. — Roggen loco 136—157 KA pr. 1000 Kilo nach Qualit. gefordert, 
— Mais loco pr. 1000 Kilo 150-155 A nach Qual. gefordert — 
Gerſte loco 145195 & pr. 1000 Kilo nach Qual. gefordert. — Hafer 
loco 110-170 Ag. pr. 1000 Kilo nach Qual. gefordert. — Erbſen. Koch⸗ 
waare 166 195 A pr. 1000 Kilo. Futterwaare 155 - 165 A per 1000 
Kilo bez. — Rüböl loco obne Faß 76, Ax bez. — Leinöl loco 67 Ag 
bez. — Petroleum loco incl. Faß 32 A bezahlt. — Spiritus loco 
ohne Faß 50,5 50,6 K bez. 

Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzl: für Weizen auf 
237½% A per 1000 Kilo, für Roggen auf 137 An per 1000 Kilo, für 
Roggenmehl auf 20 A pr. 100 Kilo, für Rüböl auf 76 A per 100 
Kilo, für Petroleum auf 30 Ar auf 100 Kilo, für Spiritus auf 51 
Ax per 100 Liter Prozent. 


— Gold» u. Papiergeld. — 


Sovereigns — — — 20 Fred. Stück 16,225 bz. — Dollars 
4,19 G — Imperials p. 500 Gr. 1394,50 bz. — Franz. Bankn. 81,25 
bz. — Oeſterr. Bankn. 172,00 bz. — Oeſterreichiſche Silbergulden 
— Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 199,25 bz. 


Telegraphische Schlusscourse. 
Berlin, den 23. October 1877 


Wetter verän⸗ 


22./10. 77. 
CCC gedrückt. 
Russ. Banknotan- ng 1198 199 — 25 
Warschau 8 Tage. 192 — 5019790 
poln., Pfandbr. 5% . H 2909 59 
Poln. Liquidationsbris fe 8 9 52—50 
Westpreuss. Pfandbriefe 94 93—90 
Westpreue, de. 444% . ener 
Possner do. neue 4% r 94—3 00 94—25 
Destr. Bask naten 170—90/172 
Disconto Command, Anth . . 109— 901112 
Weizen, gelber: 
Oktober ä Nenn 
Apfle0.eess 8 208 
Roggen: 2 
Woge 135 136 
Okt.-Nov. „ . . — * * . * * . 1 35 1 36 
Nov.-Dezbr * . 1 8 „ . „ . . 135 —50 1 37 
ad 2 142 142—50 
Octhr. * . „ . * . „ . . . . „ 75—30 76 70 
April-Mai ee :172—80] 73 - & 
Spiritus. 
loco . . . . . . * „ . „ * . * 49—70 50-6 
Okt. . . . . „* . D ’ * * * „ . 49 —90 51 
April-Mai . * . . „ A . * . 51-80 652—30 
Wechseldiskonio 5½ % 
Lombardzins fuss 6a 9% 


Thorn, den 23. October. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1 Fuß 9 Boll. 
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Vietoria-Hoötel 
Thorn 


empfielt zur bevorſtehenden Winterſaiſon feine auf das Elegankeſte 


ausgeftatteten 
salons 
zu kleinen Familienfeſtlichkeiten und ift Unterzeichneter beſtrebt durch 
exatte Bedienung, feine Küche, vorzügliche Weine und fremde Biere 
das ihm bisher geſchenkte Vertrauen in jeder Weiſe zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll 


Eduard May. 


Burerate: 
Bekanntmachung. 


In der nur fünf Kilometer von 
Thorn entfernten Ortſchaft Schön- 
walde droht der Typhus eine epide⸗ 
miſche Verbreitung zu gewinnen. Nach 
der amtlichen Feſtſtellung des Königl. 
Kreis ⸗Phyſikus Dr. Kutzner find daſelbſt 
bis zum 17. d. Mts. 11 Perſonen im 
Alter von 10 bis 40 Jahren, theils 
am Flecktyphus, theils am Unterleibs⸗ 
typhus erkrankt, von denen eine ge⸗ 
neſen, eine bereits geſtorben iſt. Die 
Erkrankten befinden ſich faſt ohne Aus⸗ 
nahme in fo ärmlichen Verhältniſſen, 
daß fie außer Stande find, ſich ärzt⸗ 
liche Behandlung und zweckentſprechende 
Pflege zu beſchaffen. 

Der Orts⸗Armen⸗Verband Schön⸗ 
walde, deſſen Einwohner ſämmtlich 
wenig bemittelt find, iſt den an ihn 
herantretenden Auforderungen nicht ge⸗ 
wachſen. Wir erlauben uns daher die 
Mildthätigkeit der Bewohner von Stadt 
und Kreis Thorn hierdurch anzurufen 


Perſonen, welche geneigt ſind als 
Hülfsbriefträger für die Vormittage 
einzutreten, können ſich unter Vorle⸗ 
gung ihrer Führungszeugniſſe im Poſt⸗ 
amte melden. 

Thorn, den 22. Oktober 1877. 


Kaiſerl. Poſtamt. 

Nandochifl 

A Methodiſche Anleitung 
zum Selbſtunterricht © 
und zum Gebrauch in | 
9 Schulen 
09 Nebft 25 Stück einf. u. 
doppelten Rundſchrift⸗ 

federn in 9 Sorten. 

Preis 4 Mark. 


Schulausgabe A. mit 
25 Federn 2 M. 


Bekanntmachung. | 
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ergebene Anzeige, daß ich mich am hieſigen Orte, 


Gerechteſtraße Nr. 120 


neben dem Hauſe des Herrn Maler Heuer als 
Schulausgabe B. mit 


. Sattler-, Tapezierer und Decorateur 


Borrätbig in der Buchhandlung von niedergelaſſen habe; indem ich bez 


und bitten alle Diejenigen, weiche ein Walter Lambeck. ſoliden Preiſen reelle und prompte Bedienung 
Schärflein zur Linderung der ſchweren] Ich empfehle mein reichhaltiges La⸗ verspreche, bitte ich mich gefällieſt mit Aufträgen beehren zu wollen. 
tags a armen Kranken bei» ger in Achtungsvoll 

tragen wollen, ihre Gabe an einen der = 5 

Unterzeichneten, welche für nl Balekol Stoffen u. Stoſſen W. Kraemer, 
ſprechende Verwendung Sorge tragen zu ganzen Anzügen, Gerechteſtraße 120. 
werden, oder den Kaufmann Reiche aud empfehle ich N eee 


einzusenden. ; Herren⸗Ausgeh⸗Pelze und 
rs pen * ee 11 is elze, ER K. und k. ausſchl. pr. f 
2 ich laſſe ſolche nach der neueſten Mode 
Ae 8 ae e e recht ſauber und ſchnell anfertigen. Nuss⸗ tract 
Amts⸗Vorſteher Schulze. rin Benno; eee 
In meinem Verlage erſchten Ausverkau . zum Färben grauer Haare, 
Villige⸗ Der Reſtbeſtand von uf, Bette von A. Maczuski, Parfumeur, 


Wien, Kärthuerſtraße 26. 

Dieſes k. k. ausſchl. pr. Haarfärbemittel, um graue und 
rothe Haare haltbar ſchwarz, braun oder blond färben zu kön⸗ 
nen, iſt aus der grünen Nußſchaale bereitet, der Geſundheit und 

dem Haare nicht im Entfernteſten nachtheilig, färbt das Haar in 
15 Minuten ſchön und dauerhaft ſchwarz, braun oder blond, ohne 
daß die Farbe beim Wa chen heruntergeht. 


Thorner Tanz⸗Album 
Dritte Sammlung 
Meisner, V., Aurora Polka 
op. 22 
Gründel F. Heimaths Gruß 


Walzer op. 1 
Gründel, Emma Polka⸗Ma⸗ 


zeugen, und verſchiedenen anderen Ar⸗ 
titeln zu ſehr billigen Preiſen bei 
M. Friedländer. 
Ar 0, 75 Breiteſtraße Nr. 441. 
Meine ea ½ Meile vom Bahn⸗ 
1,25 hof Thorn in der Nähe der neu zu 
erbauenden Feſtungswerke belegene Zie⸗ 


— 


zurka op. 2 0,751 gelei, ſowohl beſten als ergiebigſten 1 Flac. Nuffextract, flüſſig, zum Echtfärben gr. Haare Mk. 6 — 
Konopacki, F., Fortſchritts Lehmlagers, bin ich Willens unter 1 Probeflacon fur FFV 
Polka op. 10 „ 0,75] günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 1 Ziegel Rufpbomade zum Ueberſchattiren der gr. Haare „ 4 
Leßmann K. Mimi-Polka , 075 J. A. Fenski. 1 Flacon Nupöl 7 8 ae e e ni Ka ann 
Bunte Falter » 9,251 Damen- und Kinder⸗Kleider jeden | g 
Malte, L. Mazurka 920 Genres, ſowie ſämmtliche Confektions⸗ GUSTAV LOHSE, Parfumeur, 


königl. Hoflieferant, Jägerſtr. 46. 


5,25 Artikel werden ſauber und elegant ges 
1 5 l : DEE” Aufträge von Außerhalb prompt eff ktuirt. ER 


N fertigt Copernicusſtraße 209 2 Treppen. 
ne 1 x NB Ebendaſelbſt werden noch einige 


Schülerinnen mmen. 
Walter Lambeck. 18 au deachtungevoll 
Eine in fein möbl. Zimmer nebft Kab... ienriette Schulz. 
iſt Schülerſtr. 406 bill. zu verm. 11 möblirtes Zimmer Culmerſtr. 335. 
55 EEE EEE um Eu HH une“ 
Anfang November 


Concer 


der 
Geschwister ESTV. 2 


Clavier, Violine und Cello. 
Walter Lambeck. 


rr 


Meyers Hand-Lexikon 
TTT 
Zweite Auflage 1878 


gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen- 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 
tum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen 
Bescheid. Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über 
60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen, 
24 Lieferungen, & 50 Pfennige. 
RS Subskription in allen Buchhandlungen. 
Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipeig. 


r Brockhaus Bilder-Atlas. IB 
In neuer Lieferungs-Ausgabe erſche int: 


Vilder- Atlas. 


Ikonographiſche Enchklopädie der Wiſſenſchaften u. Künſte. 
Ein Ergänzungswerk zu jedem Converſations⸗Lexikon. 
Zweite umgearbeitete Auflage. 

Atlas von 500 Tafeln in Stahlſtich, Holzichnitt und Lithographie. 
Erlänternder Text von zwei Bänden Lexikon⸗Ockav. 

In Lieferungen zu 75 Pf. 

die erſte Lieferung iſt ſoeben eingetroffen. Ein illuſtricter 


Proſpect gratis. 
Walter Lambeck. 


Nervenleidenden, 
n Schwächezustän de, 

allgemeine wie ſpezielle, weichen unbedingt den in Peru ſeit Urzeiten anerkann⸗ 
ten Heilkräften der Coca⸗ Pflanze, welche Alex von Humboldt wärmſtens für 
Europa befürwortete. Die rattonell aus friſcher Pflanze bereiteten Coca⸗Präp. 
der Mohrenapotheke Mainz, das Reſultat exaeter Studien und Verſuche eines 
Humboldt⸗ Schülers, Dr. Sampſon, erwieſen ſich ſeit langen Jahren als 
einzig reelles, für ob. Leiden unerſetzliches Kraftmittel. Nach deutſcher Arznei. 
taxe 1 Schachtel 3 Rmk, 6 Sch. 16 Mk. Näheres gratis franco d. d⸗ 
Mohren-Apotheke Mainz, und deren Depots: Berlin, B. O. Pflug, Louiſen⸗ 
ſtraße 30, Apoth., Berlin, M. Kahnemanu, Schwanenapotheke, Spandauer 
ſtraße 77, Breslau, S. G. Schwarz, Ohlauerſtraße 21, Königsberg in Pr., 
A. Brüning, Krumme Grube, Apoth., Magdeburg, ſämmtliche Apotheken. 


RE ee Re Ta ee ee 
Wer nicht allein eine gute und billige Dreſchmaſchine haben, ſondern auch 


An 
Fu 


Art, nämlich an die jeit Jahren rühmlichſt bekannte Firma: Moritz Weil 
jun. Frankfurt a/ M. und laſſe ſich durch Nachahmungen der Inſerate und den 
Gebrauch ähnlicher Namen nicht irre führen. — Die Firma Weil in Frank⸗ 
furt hat ihre Preiſe ganz bedeutend herabgeſetzt und verkauft die beſten Ma⸗ 
ſchinen zum billigſten Preis. 


Moritz Weil jun. Masch.-Fabr. Frankfurt a. Main. 


Agenten erwünſcht. 


Rinder⸗Saugeſlaſchen von Monchovaut 


So gut wie die Mutterbruft wirkend. (Unter Garantie) 

i Die einzige Conſtruction, welche der Milch aus, aber niemals zurückzu⸗ 
ers geftattet, und mittelſt welcher das Kind ohne jegliche Anftrengung trin⸗ 
en kann. 

Vor den zahlreichen Fälſchungen und Nachahmungen wird gewarnt. 
Fabrik in Laon (Dep. Aisne), Fraukreich. 
General⸗Depot bei Elnain & Co. in Frankfurt a. M.; 


in Berlin bei Gebr. Gehrig, Hofliefer., Beſſelſtr. 16. 


Durch die Buchhandlung von Walter Lambeck in Thorn zu beziehen. 


liefert promt die Peſter Holzinduſtrie⸗Geſellſchaft 
in Buda⸗Peſth. 


Preis-Courant franco. 


Allen Dampfkeſſel⸗Beſitzern empfehle 
Fox & CO. 
nicht leitende Compoſition 


zur Bekleidung von Dampfkeſſeln, Rohrleitungen ıc. Bedeutende Erſparniß an 
Brennmaterial. Dieſe Compoſition, welche das Entweichen der Hitze verhin⸗ 
dert, iſt anerkannt die beſte ihrer Art: dieſelbe wird in England und Schottland 
ſeit langen Jahren angewendet und entſpricht bei weſentlich billigerem Preiſe 
als dem anderer derartiger Fabrikate allen Anforderungen in vollſtem Maße. 

Dieſelbe kann von jedem Unkundigen ſelbſt ſehr leicht aufgetragen und 
bei Veränderungen des Betriebes ſtets wieder gebraucht werden. In Tonnen 


„ . f 8 ; 
von 4 Gentner. Fünf i er S ick⸗ Ein Mädchen, welches die Damen— 
2 iderei gelernt, wünſcht Beſchäfti 
Wilhelm Matthée. gänſe zur 19.0 5 Sb n e an 3 5 f 1 > 
Magdeburg. A. Mazurkiewiez. [Exp. d. Ztg. 


Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
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Licht berabgeſetzt habe; um freundlichen 


Kleine und große Baumkuchen wer⸗ 


etzt eine Nähmaſchine kaufen können. 


Zeitungen und berechnet nur die \ 


ſchnell und reell bedient ſein will, der wende fih an das erſte Geſchäft dieſer 1 


C N 


Rückkaufs⸗Geſchäft 
C. Preuss . 

kauft bei ſtrengſter Diskretion Gold 
und Silbergegenſtände, Kleider, Bette 
zꝛc., in jeder Höhe und zahlt die höch 
ſten Preiſe. 


Kiſſners Reſtauration 


Kunſtgärtner. 
Botaniſcher Garten Thorn. 
empfiehlt zur Herbſipflanzung 7 
Frucht⸗ u. Zierſträucher 2c. 


als beſonders preiswürdig gegen Caſſa. Er 


Die erſte Sendung dies⸗ 
jähriger Conſerven, als: v4 
Schoten, Spargeln, Garotten, 
Gelees, Confituren, cand. 
Früchten 3 


empfinn . Mazurkiewiez. 
15 Zeige hiermit ei⸗ 


— — 

Be nem geehrten Pu⸗ 
N ! blikum an, daß ich 
von heute ab die Stunde Billardgeld 
auf 60 &“. und Partie auf 5 % bei 


Beſuch bittet Deltow, Reſtaurateur, 

im Metmsbaffeller. 
den ſchön gebacken von der Kochfrau 
Opitz St. Annenſtr. 192. f 


 _Patentirt! Er 
Eine Nähmaſchine 


für 8 Markl 


Der größte und neueſte Triumpf der 4 

Induſtriel 

Nicht etwa ein Spielzeug. ſon⸗ 

dern eine vortrefflich nähende und 
leicht gebende 


Nähmaschine 
liefere ich für 


nurs Mark 


gut in Kiſte verpackt gegen Nachnahme 
oder franco Einſendung mit ausführ⸗ 
licher Beschreibung. Jede amilie, 
welche ſich bisher noch vor den hohen 
Anſchaffungskoſten fürchtete, wird ſich 


C. Gaudlitz 
in Leipzig, Thalſtraße 12. 2 


Rudolf Mosse. 


Annoncen-Expedition 


lümmilicher | 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Verlin 


befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 


paſſendſten 
Original⸗Preiſe 


der Zeitungs ⸗Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 


„Berliner Tageblatt“, 


welches bei einer Auflage von 


51,500 Exempl. 
die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
geworden iſt, als für alle Inſerations““ 
zwecke geeignet, beſtens empoblen. 
Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 
obiges Buren. 


Ein 5 
Lehrling 
kann ſich melden bei | 
J. Seepolt. Feilenhauermſtr. 
Ein freundlich möbl. Zimmer noch 
vorn vermiethet O0. Wunse 
Bäckerſtraße 253. 
Theater- Anzeige. 
Mittwoch, den 24 Oktober kein Theater“ 
Donnerſtag, den 25. Oktober. „Mei | 
Leopold. Original⸗Volksſtück MT 
Geſang in 3 Akten von L Arronge Fi 
Muſik von Bial. 7 
Freitag, den 25. Oktober. „Die 
Fledermaus.“ Komiſche Operette is 
3 Akten von Joh. Strauß. ; 
In Vorbereitung: „Leichte Cavallerie, 
Operette in 2 Akten von Supee. N 
„Die Reiſe durch Berlin in 80 Stu 4 
den“ Poſſe mit Geſang in 7 Bilden 
von Salingre. 
Die Direktion. 


— 


. 


